
BRIEFE AN DIE REDAKTION DAF

,,Wie ein Schaufenstel soll dieses Gebäude wirken", wünschte sich Darmstadts Universitätspräsident Hans Jürgen prömel zur Einweihung von ,,Karo5". Zum Rein- und Rausschauen sei es gleichermaßen geeignet. 
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Zum Bericht ,,Eingang zur Techni-
schen Universität trägt den Na-
men ,Karo 5"' vom 22. Januar im
Lokalteil Darmstadt:

Dass die Stadt etliche Defizite
aufweist, was die barriererfreie
Ausgestaltung anbetrifft, ist au-
genscheinlich nur Betroffenen be-
kannt. Behinderte und spektaku-
läre Bauten scheinen nicht zu-
sammen zu passen.

Mit dem sogenannten Wörner-
Steg am Schloss wurde die Mess-
latte der Ignoranz Behinderter
hoch gelegt. Gerade denen würde
diese Brücke ja das Erreichen des
Schlosshofes erleichtern, wäre am
Ende nicht eine dreistufige Treppe
der einzige Zugang zum Schloss-
hof.

Dann das Darmstadtium mit
seiner unzugänglichen Behinder-

reichen zu können; zum Auswei-
chen ist der Flur zu schmal.

Ebenso der kostspielige Um-
bau des Staatstheaters, der jedoch
keinen barrierefreien Zugang z:ur
Behindertenloge gestattet.

Anscheinend will man Roll-
stuhlfahrer bewusst ausgrenzen,
Bauvorschriften, also Gesetze zur
Gestaltung öffentlicher Einrich-
tungen, werden solange umge-
deutet, bis von der ursprüngli
chen Intention nichts mehr erhal-
ten bleibt.

Dass nun aber die TU sich den
Fauxpas erlaubt, bei der Errich-
tung ihres neugebauten und re-
präsentativen Eingangs- und Re-
zeptionsgebäudes den Aufzug zu
vergessen, der es auch Rollstuhl-
fahrern oder Gehbehinderten ge-
statten würde, die Universität bar-

rierefrei zu betreten, empfinde ich
als aufsehenerregend.

Ebenso wie die Wegbeschrei
bung: da müssen Sie wohl wieder
aus dem Gebäude raus, ganz ums
Hochhaus rum, hinten dann mit
dem Aufzug hoch, über die Ram-
pe und dann mit dem Lastenauf-
zug eins runter, dann kommen Sie
da oben hin. Man stelle sich das
nur einmal mit einem Rollator vor.

Immer wieder ruft dies ein ver-
ständnisloses Kopfschütteln her-
vor, das auch den Architekten an-
geboren zu sein scheint, wenn sie
über Barrierefreiheit nachzusin-
nen gedenken sollten. Zumindest
stellt sich dies den Rollstuhlfah-
rern in Darmstadt so dar.

,Bernd Meyer
Brüder-KnaußStnße 35
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Ausgegrenzt mit Rollstuhl
tentoilette im Erdgeschoss: hinter
einer schwergängigen Tür ein
Flur, an dessen Ende findet sich
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die Redahion
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oder als E.Mail unter

Leseödefe@da rm staedbr€cho.de

der Taster zum öffnen der Tür zur
Behindertentoilette direkt neben
der Tür, vor derman zwangsläufig
stehen muss, um den Schalter er-


